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A N F R A G E von Julia Gerber Rüegg (SP, Wädenswil) und Mitunterzeichnenden 

 

betreffend Baubewilligung für drei Einkaufszentren beim Autobahnanschluss Wä-

denswil 

________________________________________________________________________ 

 

 

Am 3. Dezember 1996 erteilte die Baukommission der Stadt Wädenswil die Baubewilligun-

gen für den Neubau eines Einkaufszentrums (Jumbo-Markt AG), den Neubau eines Detail-

handelszentrums (Störi & Co, Coop) sowie für den Neubau einer regionalen Eissporthalle 

mit Markt (Marazzi, Eisbahn Neubüel AG c/o Denner AG). Alle drei Zentren liegen im Neu-

büel und damit in unmittelbarer Nähe der Autobahnausfahrt Wädenswil. Sie werden zu-

sammen eine Verkaufsfläche von rund 40'000m2 aufweisen. Das entspricht der zusam-

mengerechneten Verkaufsflächen des Seedamm-Centers in Pfäffikon SZ und der Migros 

Brunau in Zürich. Während das Einkaufszentrum und das Detailhandelszentrum am Rande 

des Siedlungsgebietes in der Industriezone liegen befindet sich die geplante "Eissporthalle 

mit Markt" in der Zone für öffentliche Bauten und liegt ausserhalb des im kantonalen Richt-

pIan festgesetzten Siedlungsgebietes. 

 

Im Planungs- und Baugesetz des Kantons Zürich wird die Zone für öffentliche Bauten in § 

60 wie folgt definiert:" Einer Zone für öffentliche Bauten können Grundstücke zugewiesen 

werden, die von ihren Eigentümern zur Erfüllung öffentlicher Aufgaben benötigt werden. Als 

öffentliche Aufgabe gilt auch der Bau von Alterswohnungen." Die explizite Erwähnung der 

Zulässigkeit des Baus von Alterswohnungen zeigt, wie eng begrenzt der Gesetzgeber den 

Begriff "öffentliche Aufgaben" im Zusammenhang mit der Zone für öffentliche Bauten inter-

pretiert haben will. Der Stadtrat Wädenswil schreibt dagegen in seiner Pressemitteilung 

vom 4. Dezember 1996, dass nach Auskunft der Baudirektion des Kantons Zürich "sinnvolle 

Mischnutzungen" in der Zone für öffentliche Bauten und Anlagen möglich sind. Sicher sind 

gewerbliche Nutzungen auch in der Zone für öffentliche Bauten zulässig, wenn sie mit der 

Art der öffentlichen Nutzung in direktem Zusammenhang stehen (z.B. Kiosk bei einer 

Sportanlage). Im vorliegenden Projekt "Eissporthalle mit Markt" macht die gewerbsmässige 

Nutzung gemäss Baubewilligung zirka 50% aus. Es ist eine Verkaufsfläche im Umfang von 

mehr als 10'000m2 geplant. (Vergleich: Der Detailhandel im Zentrum der Stadt Wädenswil 

verfügt heute zirka über 16'000m2 Verkaufsfläche). Unserer Ansicht nach widerspricht das 

Projekt Eissporthalle mit Markt den Bedingungen für die Zone für öffentliche Bauten. Mit 

dem Entscheid der Baukommission Wädenswil betreffend der Eisbahn Neubüel AG wird die 

Zonenvorschrift verletzt und das Siedlungsgebiet der Stadt Wädenswil in unzulässiger Art 

und Weise drastisch erweitert. Wir bitten den Regierungsrat im Rahmen dieser Anfrage um 

Stellungnahme. 

 

Die Leitlinie 2 im kantonalen Richtplan legt fest, dass die Entwicklung der Siedlungsstruktur 

schwerpunktmässig auf den öffentlichen Verkehr auszurichten sei. Weiter wird in diesem 

Text wörtlich festgehalten: "Neue Kapazitäten für grössere Handels- und Dienstleistungsbe-

triebe mit erheblichem Publikumsverkehr (insbesondere Einkaufszentren) sind dabei 

grundsätzlich im Nahbereich von S-Bahnstationen anzusiedeln"(S.25). Der S-Bahn-Bahnhof 

Wädenswil liegt mehrere Kilometer von den drei geplanten Einkaufszentren entfernt. Ge-

mäss Baubewilligungen müssen rund 1500 Parkplätze erstellt werden. Ein drohender Ver-



kehrsinfarkt soll durch bauliche Massnahmen verhindert werden, welche mehr als zehn Mil-

lionen Franken kosten und die Landschaft im Neubüel stark verändern 

 

Im Zusammenhang mit der Erteilung dieser drei Baubewilligungen bitten wir den Regie-

rungsrat um die Beantwortung folgender Fragen: 

 

1. Welche rechtliche Wirkung hat der kantonale Richtplan? 

 

2. Widerspricht der Bau von drei Einkaufszentren dem kantonalen Richtplan? 

 

3. Ist der Bau von 10'000 m2 Verkaufsfläche in der Zone für öffentliche Bauten möglich? 

 

Für die Beantwortung der Fragen danken wir. 

 

Julia Gerber Rüegg 

Hansruedi Schmid 

Madeleine Speerli Stöckli 

Mario Fehr 


